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Für die Einrichtungen der Krankenver-
sorgung in Sachsen ist die Umsetzung 
der „Richtlinien zur Gewinnung von Blut 
und Blutbestandteilen und zur Anwen-
dung von Blutprodukten (Hämothera-
pie)“ selbstverständlich geworden . Eine 
wiederkehrende Fragestellung dabei ist 
nach wie vor die Bestellung von Trans-
fusionsverantwortlichen und -beauf-
tragten erst nach der vollständigen 
Erlangung der geforderten Qualifikati-
onsvoraussetzungen, insbesondere bei 
personellen Veränderungen oder bei 
längeren Ausfällen wegen Krankheit . 
Wir möchten dringend noch einmal 
darauf aufmerksam machen, dass es 
hier im Schadensfall zu erheblichen 
rechtlichen Problemen kommen kann, 
da die Richtlinie die Qualifikation zwin-
gend vorschreibt . 
Die Sächsische Landesärztekammer 
bietet, aufbauend auf den Facharztab-

schluss, entsprechende Kurse zweimal 
im Jahr an, der nächste Kurs findet vom 
7 . bis 8 . Mai 2019 statt . Weiterführende 
Informationen dazu erhalten Sie unter 
www .slaek .de → Fortbildung sowie im 

Referat Fortbildung, Tel .: 0351 8267-379, 
E-Mail: transfusionsmedizin@slaek .de .

Die Richtlinien der Bundesärztekam-
mer wurden umfassend überarbeitet . 
Das Berichtsjahr 2017 wurde noch nach 
der Richtlinienfassung von 2010 ge -
prüft .

Den Jahresbericht über die Ergebnisse 
der Qualitätssicherung finden Sie dem-
nächst unter www .slaek .de im Bereich 
Qualitätssicherung → Qualitätssiche-
rung Blut und Blutprodukte . 

Anfragen und Anregungen senden Sie 
bitte an:
Kerstin Rändler
Sachbearbeiterin
Referat Qualitätssicherung
Tel .: 0351 8267-381
E-Mail: quali@slaek .de

gEsundhEitspolitik

Qualitätssicherung Hämotherapie 2017

Karies im Milchgebiss ist trotz erhebli-
cher Erfolge in der präventiven Zahn-
heilkunde nach wie vor eine Herausfor-
derung . Auch wenn viele Kindergarten-
kinder kariesfrei sind, vereinigt eine 
kleinere Gruppe von Kindern einen 
Großteil der kariösen Läsionen auf sich . 
Viele dieser Kinder müssen in Vollnar-
kose saniert werden . Die für die Karies-
prävention relevanten zahnmedizini-
schen Fachgesellschaften haben neue 
Empfehlungen für die Anwendung flu-
oridhaltiger Zahnpasten beschlossen, 
die sich ausdrücklich an den europäi-
schen Entwicklungen orientieren . 
Grundlage der aktuellen Empfehlung ist 
die lokale Wirkung der Fluoride in der 
Kariesprävention, die sehr gut mit 

Zahnpasten erzielt werden kann . Diese 
Überlegungen waren auch die Basis 
des wegweisenden Kompromisses von 
Pädiatern, Zahnmedizinern und Heb-
ammen in Sachsen zu Kariesprävention 
mit Fluoriden . www .slaek .de ➝ Ärzte ➝ 
Informationen/Leitlinien ➝ Kariespro-
phylaxe
Die neue Empfehlung knüpft durchaus 
an den Sachsenkompromiss an . Die 
empfohlenen Fluoriddosen wurden 
erhöht . Ab dem Durchbruch des ersten 
Zahnes sollen Kinder bis zur Vollendung 
des sechsten Lebensjahres zweimal 
täglich mit einer erbsgroßen Menge 
Zahncreme mit 500 ppm oder mit einer 
reiskorngroßen Menge Zahncreme mit 
1 .000 ppm die Zähne putzen . Bei klei-

neren Kindern unter 24 Monaten wird 
das Putzen durch die Eltern erfolgen, 
bei Kindergartenkindern ist das abend-
liche (Nach-)Putzen durch die Eltern zu 
empfehlen, während die Kinder einmal 
am Tag im Kindergarten eigenständig 
putzen . Die Industrie wurde gebeten, 
Tuben mit kleineren Öffnungen auf den 
Markt zu bringen .
Wichtigste Säulen der Kariesprävention 
bei Kindern bleiben in jedem Falle 
zahngesunde Ernährung und mechani-
sche Entfernung des bakteriellen 
Zahnbelags mit der Zahnbürste . 

Prof . Dr . med . dent . Christian Hannig
Direktor der Poliklinik für Zahnerhaltung im 

Bereich Kinderzahnheilkunde
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden

Wichtige neue Ergänzungen zur 
Kariesprävention mit Fluoriden
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